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Bemerkungen zu Strëbel / Sträbel, streben,
Strigel, Strick und strecken

Eine Ergänzung zu den Seiten 24-27 im letzten Heft

Wörter verschiedener etymologischer Herkunft vereinigen sich im Begriff
«Chatzestrëbel», «Chatzestrigel» und «Chatzestrecke».

1) Strëbel (Id. XI, 1927) bedeutet «lärmendes Durcheinander, Jagen und
Rennen, Zank; Kampfspiel». Der Begriff ist sinnverwandt (wohl auch
etymologisch verwandt) mit Rebel (Id. VI, 23 f.) «lärmendes Gedränge,
Gewimmel, Durcheinander»; bekannt auch als Verb: «es rëblet». -
«Chatzestrëbel» ist ein scherzhafter Kampf, bei dem sich die Spieler lärmend wie
Katzen verhalten.

2) Strebe, strëbe(n) (Id. XI, 1928) bedeutet «klettern, streben, stützen; die
Stütze, z. B. im Hausbau». Widerstrebe ist in der Mundart unüblich, bedeutet

«nach einer anderen, entgegengesetzten Richtung streben» und kann
nicht zu Strëbel gestellt werden.

3) Strigel (Id. XI, 2145) ist ein Lehnwort aus dem Lateinischen (lat. strigilis,
ahd. strigil «Schabeisen»), bedeutet «Metallkamm zum Putzen des Viehs».
Das Verb strigle(n) wird auch bildlich verwendet: «jemanden zurechtweisen,

aufgrobe, kämpferische Art», und hierzu gehört das übertragene
Substantiv Strigel für «Kampf, Fehde, Streit». «Chatzestrigel» benennt wiederum

das besondere Kraftspiel.

4) Strick (Id. XI 2186) ist «ein Felsband, ein schmaler Weg, so schmal wie
ein Strick». «Chatzestrick» (Id. XI, 2189) als Flurname bezeichnet einen so
schmalen Weg, dass sich nur eine Katze durchwinden kann. Ein
Zusammenhang mit strecken (Id. XI, 2156) ist zweifelhaft. Wenn die Luzerner über
den «Chatzestrick» wallfahrteten, so ist nur volksetymologisch möglich,
dass aus «Chatzestricker» das Schimpfwort «Chatzestrecker» gebildet
werden konnte.

So werden die drei verschiedenen Ausdrücke «Chatzestrëbel», «Chatzestrigel»

und «Chatzestrecke» für ein inhaltlich ähnliches Kraftspiel
verwendet.

RudolfJ. Ramseyer
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